
Flash-Cutting

Englisch: Flash Cutting

SCHNITT

Extrem schnelle, einzelbildweise Schnitte — oft nur 1–3 Frames pro Einstellung.

Erzeugt visuelle Aggression und psychische Desorientierung, klassisch im Horror und

Musikvideo.

Flash-Cutting ist das Werkzeug für visuelle Aggression, die unmittelbar wirkt. Einzelne Frames,

manchmal nur zwei oder drei pro Shot, reißen den Zuschauer aus dem Rhythmus. Es geht nicht um

Montage-Eleganz, sondern um Desorientierung. Die Schnitte sitzen so dicht, dass das Auge nicht

folgen kann — es registriert nur noch Bewegung, Farbe, Schrecken. Im Horror funktioniert das

übernatürlich wirksam: verzerrte Gesichter, blitzartige Ortssprünge, subliminal schnelle Bilder

von Gewalt oder Verformung. David Fincher, Darren Aronofsky, die frühen Musik-Videoregisseure —

sie verstehen, dass Flash-Cutting nicht verlängert, sondern verdichtet. Die Kontinuität wird dabei

bewusst zerstört. Praktisch am Set und im Schnitt: Flash-Cutting verlangt präzise Planung. Gedreht

werden kurze, stark variierende Takes — extreme Close-ups neben Wide Shots, Details neben Totalen.

Im Schnitt wird mit Sub-Frame-Genauigkeit gearbeitet; selbst einzelne Frames zu löschen kann den

Effekt verschärfen. Die Schnittgeschwindigkeit wird zur dramaturgischen Kraft, oft gekoppelt mit

Sound Design (Stings, Noise, rhythmische Percussion), sonst wirkt es nur gehetzt. Ein klassischer

Fehler: zu viele lesbare Bilder hintereinander — dann ist es nur schneller Schnitt, kein

Flash-Cutting. Gebraucht wird Chaos und Absurdität in der Bildabfolge , nicht nur Tempo. Ein Frame

zeigt ein Auge, das nächste ein Haus, dann Blut, dann Schwarz — der Verstand kann nicht

dekodieren, was er sieht. Im Genrekontext unterscheidet sich Flash-Cutting von reinem Fast-Cutting

oder Jump-Cut -Montagen: Diese folgen noch einer narrativen oder rhythmischen Logik. Flash-Cutting

bricht Logik auf. Es funktioniert besonders intensiv in Sequenzen psychischer Beschädigung,

übernatürlicher Präsenz oder extremer psychedelischer Zustände. Musikvideos nutzen es für Energie

und Markenidentität — die visuelle Marke wird zur Sensation. Im Drama oder Drama-Thriller ist

Vorsicht geboten: Flash-Cutting übersteuert schnell, wirkt konstruiert oder wie ein billiger

Gimmick. Es braucht eine Rechtfertigung in der Story — Wahnsinn, Drogenrausch, übernatürlicher

Einbruch — sonst fragt sich der Zuschauer, warum er hier traktiert wird. Technisch wichtig: Achte

auf Flicker und Aliasing bei sehr kurzen Frames mit Mustern. Farbübergänge zwischen extremen

Schnittfugen können schmerzlich wirken (gewollt). Für digitale DCP-Vertrieb braucht es stabilere

Frames als im TV — die extreme Kürze kann zu Kompression-Artefakten führen. Arbeite mit Full-Res,

nicht mit Proxies, sonst verliert sich die Kontrolle über Microscopics.
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